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-editorial

Um Himmels Willen: Die Bibel.

Keine Angst: Wir wollen niemanden bekehren. Anlass zur Bibelnummer gab uns die

Ausstellung alter Schriftrollen, die ab diesem Monat in der Stiftsbibliothek St.Gallen

zu sehen sind. Für drei Monate kommt damit eine der grössten archäologischen

Sensationen des Jahrhunderts nach St.Gallen - und wir erhalten direkten Einblick ins

gesellschaftliche Umfeld der Zeit Jesu. Cornel Dora, wissenschaftlicher Bibliothekar in

der Stiftsbibliothek, erläutert in seinem Beitrag die Bedeutung dieser Schriftrollen.

Frank Jehle hält in seinem «Offenen Brief an einen jungen Journalisten» ein Plädoyer

für die Bibel als «weltliches» Kulturgut: «Wer Shakespeare liebt, müsste völlig unabhängig

von seiner religiösen Einstellung auch die Bibel kennenlernen. Zusammen mit-
im abendländischen Bereich - Homer und den griechischen Tragödiendichtern ist sie

so etwas wie ein geistiger Notvorrat, ein kulturelles Minimum.»

Dass die Bibel nach wie vor politische und gesellschaftliche Relevanz hat (wiederum

unabhängig von der religiösen Einstellung!), zeigt das Interview mit dem CVP-Politiker

und Unternehmer Benno Schneider. Dessen Hinweis, dass «die Bibel kein Rezeptbuch

sein darf - auch nicht für politische Lösungen» hat im Hinblick auf die kriegerischen

Auseinandersetzungen zwischen Völkern verschiedener Religionszugehörigkeiten (die

sich allesamt auf dasselbe Buch beziehen) schmerzliche Aktualität. Dies gilt auch fürs

florierende Geschäft mit dem (vermeintlichen) Weltuntergang, womit sich Georg Otto

Schmid auseinandersetzt.

Endzeitvisionen, Fin de Siècle, Aufbruchsstimmung und Zukunftsreisen sind auch Thema

des diesjährigen Bodenseefestivals, das unterm Titel «Zeitenwenden - Abschied und

Aufbruch» ein vielfältiges Programm präsentiert. André Gunz wirft einen Blick auf die

geistige Stimmung um die letzte Jahrhundertwende, Sandra Meier lädt zu aufregenden

«Zeitreisen» im Kinok ein.

P.S. Jahres-Abo: Ab. 1. Juni Fr. 40.-

Sie haben's sicher schon gemerkt: Saiten wird immer dicker. Der Umfang nimmt zu, ebenso

die Oualität der Beiträge. Und damit auch die Kosten: Ab dem 1. Juni 1999 kostet ein Jahres-

Abo neu Fr. 40 - (bisher Fr. 30.-) Wir bitten um Verständnis.
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